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hlıchen oder vielmehr teuflischen wande! beıfallen solten, da aber
das Neber nıcht nachlassen wolte, urd antz ungeduldıg, le-
oterte und KÄuchete 0L im himel droben mıt vıel sacramenten
und andern gyrewlichen worten , eS solte und mMuste ıhm Xott
helfen, es ere onsten kein rechter &0L und wolte qe1Ner
verleugnen. Als aber Von seınem meıster und andern dero-
halben gyestrafet und ZUE gedult, demut und gyebe vermahnet wurde,
antwortet CT, Nan muste 0L 1m ıme uüberschnurren und uber-
Üuchen , Wann sıch miıt zeichen und wundern, auch mı1ıt SO-
Wwiriger hulf den menschen erweisen qaOlte SONST, ennn Nan

gelınd mıt bıten und beten oOder bettlen mıiıt ıhm andelte,
thet keıin zut Äus welchem allen wol sehen WalL, uSs
weilches yel1stes antreıben der hellische Storch solche ort XC-
TE Kr behilt aDer nıchts desto wenıger be1ı Se1INemM anhang
e1in XTOLSES ansehen, 9,|S ere eiwas sonderlıchs hınter ıhm ınd

ehrete das 07rt KoLtes rein , wW1e etiwan Luther, bıfs
endlichen ausrıfs und den bschıd hınter der thur nahm.

Endlıch ist Z Munchen In Beyern 1m spital gyestorben,
dahın er 308008 19205 a ]S Se1INE aufruhrıische chuler ubel
pfangen wurden, heimlich antrunnen War.

Ö

} Über drel NeUe€e Bugenhagenbriefe
VvVon

16 Vogt
ın Weitenhagen ( bei Greifswald].

Dr 1T verdanken WITL dıe Veröffentlıchung e1INEs &T0-
YTUCKTIeEN Bugenhagenbriefes Iın Bad XII dieser Zeitschrıift, hinsicht-
ıch deren iıch NUur das e1InNe bemerken möchte dafls 7 W@e1 schräge
Striche über dem beı ZUX Unterscheidung dieses Buch-
stabens VON dienen, daher ıe Wiedergabe des bezeichneten
Buchstabens m1% als lIrreführend abgelehnt werden sollte, da
Man unter diıesem Zeichen den Laut versteht, welchen ugen-
hagen, ennn überhaupt, durch mıiıt kleinem, übergeschriebenen
ausdrückt Aufserdem aber veıöffentlicht ın den

Man vergleiche efwa die Schriftproben In Bezolds (xeschichte
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Mitteilungen des Instıtuts für Österreichische Geschichtsforschung
SC (Innsbruck 154{1 AUS den OÖriginalen der

niversıtätsbibliothek Basel dreı Brıefe Bugenhagens Spa-
atın , deren Vorhandenseın INr beı Ausgabe Ine1NeS ‚ Brıei-
wechsels Bugenhagens “ WI1I€e der „ Nachträge ‘“ azu (Stettin bel
Saunıler 1888 bzw leıder ebenfalls noch unbekannt W:

Ich rlaube I1r aher, hler auf dıieselben hinzuweısen, nd
Inhaltsangabe derselben EIN196 Erläuterungen namentlıch solcher
Punkte hinzuzufügen, welche S@e1tfens des Herrn Herausgebers noch
keine zutreffende Deunutune? gefunden en

Der erste Brief r VUÜ.  S sabbatum pOoSt ciayam OFrDO1S
Chrıistı 1523 a180 13 Junı Bugenhagen dankt zunächst
palatın dafür , dafls dıe VOnO i1hm befürwortete Bıtte
Pfarrer welche mı1t ihrem nlıegen VoOxn Bugenhagen palatın

sınd , erfüllt hat Insbesondere 1st auch
Bugenhagens Sınne geschrıeben dafs Spalatın dabeı die ünsche
und Bedürfinisse der Gemeıinden, über welche S16 XEesetzZt werden,

Auge ehalten hat Zweimal wıederholte Nachfrage Ssch
mehrerer Punkte, über dıe palatın VONn Auskunft wünscht

namentlich über dıe der Parusıe vorangehenden Trübsale
beweısen ılm, dafls ZW 61 Rriıefe voxn ıhm nıcht &. Spalatın 9C-
ang sind welche dem Wiıttenberg SZCWOSCHCN Küster SpSs
mıtgegeben hat und 11 welchen sämtlıche VONn Spalatın VOI-

gelegte Fragen beantwortet hat W16 daran überhaupt durch
keine Arbeitsüberbürdung sıch hındern lasse Seıne TrTau kenne
auch schon dıe YVON palatın geschrıebenen Adressen, und kündıge

A WEeNnN S1e Brief VoNn SE1INeEeTr Hand bringen habe
Dıie Brijefe MOS e Spalatın VOND Se1INeEIN üster ordern In dem-
selben habe auch ebeten, dem Kurfürsten e1nNnenNn ank für
zweımal empfangene Gulden und Ergebenheı USZU-

sprechen Der ‚„ Gallus* weicher ebenfalls Gulden empfangen
hat ıst ohne Frage Franz Lambert welcher Vo Anfang des
Jahres bıs etiwa Februar 1524 Wıttenberg sıch quf-

der deutschen KReformation 570 1er finden sich bel Bugen-
agen die erwähnten Parallelstriche als Kennzeichen des U, welche be1
Luther, SOW1LEe bei Jonas dem „ Justus“ bei 677 Z.U WEel
Punkten geworden sind. In Spalatins Unterschrift ebenda ist besten
ersichtliıch, W1e beı schnellem Schreiben diese beıden Punkte eE1INEN)
Strich geworden sind, welcher ann weiterhin dıe Gestalt des UÜ-Hakens
erert jetzıgen deutschen Kursivschrift annımmt und bel Melanchthon
und Crucıger Constant, beı Luther überwiegend Aln Stelle J0l ersten
Striche oder Punkte trıtt. Von Bezold A C1l Beıspliel beı ‚„ Ver-
gebunge  b Entstehung Uus doch nıcht füglich gedacht
den kann Daneben als Zeichen des einNn dachartiges Zeichen gleich
dem französischen Circondexe bel Bugenhagen Jonas Ziwinel1 32
S



126 ANALEKT

1€ durch Vorlesungen uınd lıtterarısche TDeIteEN Suh-—
sistenzmiıttel gewinnen SUCHTE). In der Nachschrift bemerkt
Bugenhagen, habe e1ıne Arbeıt über as Cal und ein1ge
andere fertig, welche übersenden werde, WEeNN eınen
verlässıgen Boten habe

Der zweıte Brief altera DOoSTt Kiılıanı Julı 15924
hıttet A erwırken Y da  S für J0 an 9 1 e1ne Ernen-
Hun  5  b ZU Pastor 1n belzıg ausgefertigt werde Bugenhagen hbe-
zeichnet daber seinen früheren Abt als ‚, DONUS et evangelıcus
Vr“ ‚„ MOdesti1ssımus i praeterea rebus gerendis ei, ad consulen-
dum In eiyılıbus QU0OQU® CAausıs NON M COomMMOodus *, 995 qul
praeter atum In Pomeranıa coepit praedicare al-
gelıum, ei PAasSsus est vincula, 1ta tamen , ut AA Versarıo0s hodie
pudeat factı.‘ Wır erfahren hıer In Krgänzung der kurzen.
Angabe In der Nachschrift ZU Luthere Brıef VO  S Juh
Büurkhäardt; dals seıt einem halben Jahre der Pfarrer
VONn Belzig In Boliduan, en bel Bugenhagen kennen gyelernt,
drınge, Se1Nn Nachfolger werden. Damit G7r nıcht scheine, das
Seine IA suchen, nachdem des Kvangel wıllen Armut aul
sıch O0MMeN, meıne Bolduan immer noch, der Ruf mMUÜsSse eTSt
In dringlicherer Weıse ıhn ergehn. Nachdem QT dreimal dort
gepredigt, und nacC p  O dık 11 ZeugnN1S sehr gyefallen

W16 denn auch se1Ne nıedersächsische prache be]l den dor-
tıgen Nıedersachsen keın Hındernis SeEiINn könne habe immer
noch Bedenken, obwohl dıe Arbeiıt nıcht scheue. Der ortüge
KRat scheune sıch, iıhn ZU präsentjeren, nıcht damıiıt se1nerseits
e1ınNne Verpilichtung ZUr Ergänzung des Kınkommens übernehmen.
S0 möge denn palatın bewirken, dals Bolduan VO Kurfürsten
berufen werde Die Gebühren für dıe Ausfertigung der Schreiben
sollen den Schreibern zugestellt werden, sobald dıe Höhe des
etrages mitgeteilt worden.

Den drıtten T1 ferı12 quarta pOost Trinitatis Ver-
legt Thommen Irg In dıe vlerziger Jahre, In der Meinung,, dafs
„ Klısabetha IHe2a DZW. nostra“, welcher Bugenhagen dıe Hochzeit
ausrıchten will , eıne TFochter des Schreibenden Se1N müsse, und
der Bräutigam 7 Ö Lipsensis, daher nıcht der
hekannte kKeformator SE1N könne Der Hauptteil des Brıefes pals
aber 1Ur auf dıe erufung Bugenhagens ZU Pfarrer In Wiıtten-
berg. Uus ıttenbereg schreibt C habe mehrmals dıe
(+emeinde von der Kanzel yebeten, ıhn wıeder VoNn seinem mite

entbiınden. Dıie Kinkommensschwierigkeiten, welche erwähnt,sınd dıejenigen , welche AUuSs Herines Bugenhagenbiogra-phle, 2 ersichtlich sınd : Bugenhagen kann unmöglıch vVon
dem, Was empfängt, eınen Kapellan und Dienerschaft unter-
alten; wıll das schon bezogene Haus wlıleder verlassen und ıhnen,
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WE S1@e ihn nıcht SEINES Pfarramtes entbınden wollen, e1n Bischof
SIN wIıe Paulus den Korinthern (d ohne VON der (+emeinde
Kntgelt AaiUr empfangen), Kapellane aber ihnen wählen, welche
416 gelbst unterhalten ollen , siıch nıcht solche iinden, die
se1bst {ür ıhren Unterhalt sSorZteN. Nıcht (+eldes alber, ondern
des (+@W1issens halber, gedräng durch die Wahl der (Üemeinde,
habe das Amt übernommen: WO 6S auch das nıcht
gygwährten (+e2ldes We  © nıcht verlassen. Übrigens werde
unter den Bürgern schon eld xesamm elt, und selen wohlwollende
Absıchten vorhanden Kr aDer habe nıcht für siıch SC-
eien , ondern HUT dals für dıe rmen etwas geschehe, womı1t
auch schon e1n Anfang gemacht Se1, ennn auch noch daran
fehle, dals enen, weiche . meısten dabeı vermöchten, der Geist
dazuı rweckt werde.

Wiıederholt bıttet er nalatın, nıcht etwa für ıh den Rat:
oder sonst WEeN schreiben, da sıch dies nıcht ziemen würde.
Nur das Amt, nıcht das KEınkommen, solle ıhm Herzen
lıegen.

och dankt für einen Nummus argenteus, welichen der Kur-
fÜürst iıhm gyeschenkt hat. Kr erbiıttet VONO oben jenem Festigkeit
und Stärke Möchten alle durch das Schweıigen der Gegner nıcht
lals, sondern LUr noch mehr ermuntert werden!

So haben WITr hler EW einen Sprechenden Bewels, W1e —

begründet der Vorwurf der Habegıer uUuNnsSseren OMeranus
wenıgstens für jene früheren Te SeIN würde! Übrigens Ver-
weise ıch C denselben aut meılne EBemerkungen ın der ‚ T0%.
Kırchenzte.“ 1888, 7391.

Daneben x1e UNS der Briıef ıne ZONAUCTE WFeststellung für
das Datum der Verheiratun Cruc1ıgers, welche uun bestimmt
auf den Jun1ı angesetzt werden kann. Seine Braut, 1858-
beth VO Meserıtz, War jedenfalls als Landsmännın der Für-

Bugenhagens anbefohlen: die Ortschaft Meseritz, AUS wel-
cher S1e stammte , liegt nıcht vVo vier Meılen südöstlıch on

Treptow Kega S, „ Baltische Studien “ 1389 95
Um mehr hatten sıch Bugenhagen und dessen Ehefrau ıhrer
ANSCNOMMEN, als S10 allein nach Wiıttenberg gekommen Wal.
enn keiner ihrer „Freunde “ Verwandte nach pommerschem
Provinzlalısmus) ırd der Hochzeı:tsmahlizeıit beiwohnen, weiche
gy]eıchwohl, ın Rücksıicht auf ıhre abwesenden Angehörigen, S35a
ıch zehn Tischen angerıchtet werden S0111 So bezeichnet
Bugenhagen S1e als MOö2, nostra. Interessan ist, noch, dals, ahn-
iıch W1e beı Luthers Verheiratung', dıe Hochzeıt A& einem, Spa-
latın schon ekannt gegebenen Mıttwoch miıttags, dreızehn-
ten Tage danach aber den SdANZChH Tag über gefelert werden
soll Zu letzterer Feiler ırd palatın ebeten, mıiıt Freunden
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sıch anzufinden ; auch Gewährung VON ıldpre Fürsprache
ihun
Angeschlossen r dem Briıefe noch dıe Beantwortung ZWEeIeT

Kınwände, weiche die Reformation rhoben werden.
Der © YTrste lautet: „ Gott werde doch niıcht sovı]el ‚Jahr-

underte hindurch Irrtümer en herrschen lassen.‘‘ Aber dıe
Apostel sagten solche ausdrücklich vorher:; schon ihrer Ze1it
haben S1e begonnen, und ı1n der Folgezeit mehr und mehr Über-
hand. Ebenso ze1ige dıe Geschichte des Alten Bundes
W16 vielfach das olk dıe dargebotene Wahrheıt verschmäht.
S50 ist ıne schwere Verschuldung unserseits, WEeNN WIr das
jetzt kundgethane Kvangelıum verschmähen, und mufs solche sıch
MC das Gericht noch schwererer Irrtümer rächen.

Der zweıte: „ Man müsse e1n Konzıil abwarten.‘‘ (Der Nürn-
berger heıichstag 1M Aprıl E52 e1N Nationalkonzil
ordert. ber Aur (+aube das Kvangelıum, nıcht ıirgendwelche

Christus nımmt keinMenschensatzung kann unNns selıg machen.
ZeugnI1s Von Menschen, Joh Q, und verurteilt Menschensatzungen,
atth E g W16 schon Jes 29 E  9 S, 2

Kräftig schliefst er. „ Moısı et prophetis credendum , HON
nostris LruNGIS, qul ordinarıum UU praeferunt omnıbus SCI1D-
turıs: s J sciulicet U1O  - vıides congregatiıonem honestam Virorum
ef mulıerum DOr totum (+8rmanıaım spirıtu conNgregatorum, quı bene
sentiunt de evangelıo, 1MPrIM1S ıllıG, ubı evangelıum persecutionem
patıtur, 1d quod e1 hodıie miratus SIl In ıterıs cu]Jusdam fem1inae,

huce SCr pserat Hollandıa, Cul 0SO doetrina N6QqUAaQUAaM
conferrı POSSUM Hı clamant, rratum CSSO, h1 ad-
monent 1O0S evangelıl, quemadmodum olım Augustinus mon1-
tum dıcet. Et CZ eXSNECLADO ? Insıgnis e diabolica stultitia
est nolle credere deo ei velle ceredere hominıbus.“ „Valent
de] ıterae etiamsı NO accedat s1g1  um apae atque
3A20 S1 addıderis de1 verbo, jJam de] verbum NOn est.“


